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Als erstes wünscht der Gemeinderat allen 
ein gutes und frohes neues Jahr und eine 
gute Zeit mit Familie, Freunden und auch 
Nachbarn.

Wir werden auch im Jahr 2026 alles dafür 
tun, damit sich jeder in der Gemeinde 
Hemishofen wohl fühlt.

Seit September darf ich im Gemeinderat 
mitwirken. In dieser kurzen Zeit habe ich 
schon viel erfahren und gelernt. Für die 
Sparte Alter/Altersheim durfte ich an der 
Info der Obsanstudie teilnehmen. Die 
Obsanstudie betrifft den Versorgungs­
bedarf in der Alten- und Langzeitpflege im 
Kanton Schaffhausen.

Beim Bevölkerungsschutz bekam ich eine 
interessante Führung durch ihre Arbeiten 
und war für die Vorbereitung zum Sirenen­
test anwesend.  

Die Arbeiten sind sehr interessant und 
freue mich auf alles was noch kommt.

Als Beauftragte für den Bevölkerungs­
schutz möchte ich darauf hinweisen, dass 
am Mittwoch

4. Februar 2026 um 13.30 Uhr der obliga­
torische Probealarm stattfindet.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
Zweimal wird der Alarm von Schaffhausen 
aus aktiviert. Alle 2 Jahre muss er auch 
noch manuell ausgelöst werden. Jakob 
Albrecht und ich werden je an einer Sirene 
stehen und sie auslösen. Somit werden sie 
den Alarm dreimal hören.

Auch in diesem Jahr wird es wieder 
diverse Möglichkeiten geben um sich im 
Dorf zu treffen, wie z.B. das Frühjahrs­
schwingen über Ostern, den 1. Mai und 
der 1. Augustbrunch (Informationen zu 
diesen Anlässen folgen und vom 
Schwingen in dieser Ausgabe) sowie die 
monatlichen Füürlitreffs.

Als Begleitperson für die Kindergärtner 
freut es mich sehr, dass die neue Bus­
station so schnell umgesetzt wurde und 
seit der 1. Januarwoche auch das Bus­
häuschen steht.

Mit herzlichen Grüssen 
Susanne Havranek-Rüesch, Gemeinderätin

Vorwort
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Aus dem Gemeinderat

Allgemeines

2025 ist auf Rang 4 der wärmsten Jahre 
seit Messbeginn 1864

Januar:	� sehr mild und viel Nieder­
schlag 

Februar:	� sehr mild und sehr nieder­
schlagsarm

März:	� mild und trocken

April:	� viel Niederschlag, in den 
Bergen Rekord Neuschnee­
mengen

Mai:	� zweitwärmster Mai weltweit

Juni:	� sehr heiss und trocken

Juli:	� niederschlagsreicher Juli

August:	� heiss und wechselhaft. 
Heftiges Gewitter über Hemis­
hofen und Stein am Rhein am 
Donnerstag, den 21. August

September:	� wechselhaft und kühl

Oktober:	� viel Sonne und wenig Regen

November:	� zu trocken

Dezember:	� wenig Sonne, viel Nebel aber 
meist trocken.

Fazit Wetter 2025:	

Erneut ein Jahr der Extreme mit deutlicher 
Erwärmung verursacht durch den Klima­
wandel mit lokal sehr unterschiedlichen 
Auswirkungen.

 

Jahresbericht 2025 der Wasserversorgung Hemishofen

Gewitter über Hemishofen  
am 21. August

Am Morgen des 21. August trat der Hemis­
hofer Bach erneut über die Ufer. Die Feuer­
wehr war im Dauereinsatz.
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Aus dem Gemeinderat

Sanierungen

2025 wurde in unserer Gemeinde die Sanie­
rung der Wasserleitung im Unterdorf mit 
Ringleitung Hansegässli durchgeführt. 
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Geplante Sanierungsarbeiten für 2026

Für 2026 ist die Sanierung der Wasser­
leitung Randen- und Bürglerstrasse 
geplant. Dies im Zusammenhang mit der 
Einführung Trennung des Meteor- und des 
Abwassers ab Kreuzung Randen-/Bürgler­
strasse.

Die Anforderung der GSchV (Gewässerschutz­
verordnung) liegt gar bei einem Grenzwert 
von 25 mg/l Nitrat im Grundwasser das als 
Trinkwasser genutzt wird oder werden soll.

Bis im Mai reichte das Wasser von der Quel­
le «Kressenberg» und dem Brunnen 51 aus, 
um alle Haushalte mit Trinkwasser zu ver­
sorgen. Da das Klima jedoch weiterhin 
warm und trocken blieb, mussten wir im 
Juni die Bevölkerung zum Wassersparen 
aufrufen, da der ergiebigere Brunnen 75 
bei einem Nitratwert von weit über 40 mg/
ltr. lag. Zurzeit liegt der Nitratwert dieses 
Brunnens bereits wieder bei 36 mg/ltr. Wir 
hoffen sehr, dass dies im Jahr 2026 nicht 
weiter ansteigt und der Kanton wie schon 
längst versprochen endlich die nötigen 
Massnahmen trifft! Wir als Gemeinde 
haben die Pachtverträge unseres gemeinde­
eigenen Landes im Zuströmbereich See­
wadel, welches leider nur einen Bruchteil 
der gesamten Fläche ausmacht, auf den 
nächstmöglichen Termin gekündigt und 
verpachten dieses Land weiter, mit der 

Qualitätssicherung

Wie jedes Jahr wurden auch im Jahr 2025 
an verschiedenen Stellen etliche Wasser­
proben entnommen und vom Interkanto­
nalen Labor mikrobiologisch untersucht. 
Sämtliche Proben entsprachen in den 
untersuchten Belangen den lebensmittel­
rechtlichen Anforderungen ausser den 
hohen Nitratwerten im Grundwasserpump­
werk Seewadel. 

Der Kanton verfügte bereits im Januar 
2025 wie folgt:

«Bei einem Nitratwert über 40 mg/l im 
Grundwasser darf das Grundwasser nicht als 
Trinkwasser verwendet werden.»
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Aus dem Gemeinderat

Störfälle / Leitungslecks

Dank den Sanierungen der letzten Jahre 
hatten wir keine Leitungslecks zu bemän­
geln. Auch dank des neuen Funkwasser­
zählers konnten laufend kleinere Lecks 
innerhalb der Liegenschaften behoben 
werden – dies zuletzt am 31. Dezember 
2025.

Wasserkommission

Personelles
Die Zusammensetzung der Wasserkommis­
sion 2025 hat sich gegenüber dem letzten 
Jahr wie folgt geändert:

Vorsitz:	 Urs Müller 
Aktuar:	 Reto Meier
Mitglied:	 Urs Thalmann 
Wasserwart:	 Alex Ehrat
Wasserwart StV.:	 Andy Jost

Neu wurde im Jahr 2025 Andy Jost zum 
Wasserwart StV.

Aktivitäten
2025 wurden insgesamt sieben Sitzungen 
abgehalten sowie die jährliche Begehung 
und Inspektion der Wasserversorgung 
Hemishofen.

Unter anderem wurden folgende Themen 
besprochen:

– �QS-Wasserversorgung
– �Wasserreglement
– �Sanierungen für die nächsten Jahre
– �Wasserverlust im Leitungsnetz
– �Neue Wasserzähler
– �Wasserqualität
– �Ausstände von nicht bezahlten Gebühren
– �etc.

Datum Brunnen 75 Brunnen 51
23.01.25 31.05 mg/ltr. 33.12 mg/ltr.

24.02.25 36.11 mg/ltr. 32.33 mg/ltr.
11.03.25 40.66 mg/ltr. 30.27 mg/ltr.
23.03.25 39.15 mg/ltr. 29.61 mg/ltr
08.04.25 41.03 mg/ltr. 27.51 mg/ltr.
24.04.25 42.68 mg/ltr. 29.18 mg/ltr.

13.05.25 43.47 mg/ltr. 30.40 mg/ltr.
02.06.25 44.80 mg/ltr. 30.57 mg/ltr.
20.06.25 46.83 mg/ltr. 31.96 mg/ltr.
11.08.25 41.42 mg/ltr. 31.53 mg/ltr.
18.08.25 39.79 mg/ltr. 31.45 mg/ltr.
16.09.25 29.18 mg/ltr. 26.46 mg/ltr.
12.10.25 29.59 mg/ltr. 29.65 mg/ltr.
30.10.25 30.63 mg/ltr. 30.62 mg/ltr.
25.11.25 34.61 mg/ltr. 28.59 mg/ltr.
09.12.25 36.5 mg/ltr. 30.7 mg/ltr
30.12.25 36.6 mg/ltr. 29.25 mg/ltr.

Auflage eine ungedüngte Blumenwiese an­
zupflanzen. Leider hat der Kanton sein 
Land im Zuströmbereich ohne eine solche 
Auflage wieder weiterverpachtet.

Nitratbelastung 2025 – siehe auch 
Kurve unten:
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Aus dem Gemeinderat

Jährliche Begehung der Wasserversorgung vom 25. 
Januar 2025 hier bei der Brunnenstube Kressen-
berg. 

Von links nach rechts:
– �Giorgio Calligaro (Gemeindepräsident)
– �Alex Ehrat (Wasserwart)
– �Lars Windhab (Geimeinderat)
– �Jürg Meier von der Firma QSW-Ingenieure 
– �Raimondo Vincenti (ehemaliger Gemeinderat) 
– �Reto Meier (Aktuar Wasserkommision)
– �Urs Thalmann (Mitglied Wasserkommision)

Schlussbemerkung

Der Wasserreferent und die Wasserkommission 
bedanken sich für das entgegengebrachte 
Vertrauen und danken allen Beteiligten, die zu 
einem guten Verlauf des «Wasserjahres» 2025 
beigetragen haben.

Urs Müller, Wasserreferent			 
Reto Meier, Aktuar Wasserkommission

Kennzahlen
Einlauf Quellwasser	 64’058 m3

Pumpe Seewadel	 4’374 m3

Bezug von Stein am Rhein	 448 m3

	 --------------
Total Einlauf	 68’880 m3

Abgabe Stein am Rhein	 15’960 m3

Abgabe Ramsen	   8’130 m3

Abgabe ARA Ramsen	 700 m3	

	 -------------
Total Auslauf Hemishofen	 44’090 m3

Wasserverkauf nach Uhren	 38’199 m3

Randenhof + Forst	  666 m3

Dorfbrunnen	 2’500 m3

Brunnen MZH	 800 m3

Bezüge Strassenreinigungen	 50 m3

Baustellen	 80 m3

Feuerwehr	 50 m3

Provisorium Ringleitung Hansegässli   	      122 m3	
		
-------------
Verbrauch Total	 42’467 m3

Verlust	 1 ’623 m3

Damit liegt der Verlust bei unter 4% - dies Dank der 
Leitungssanierungen der letzten Jahre sowie der neuen 
Funkwasserzähler.
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Personelles

Aus dem Gemeinderat

Darf ich mich 
vorstellen?

Mein Name ist Sonja Schön­
berger, und ich freue mich 
sehr, Anfang Februar 2026 
das Amt der Gemeinde­
schreiberin von Hemishofen 
antreten zu dürfen. Mit 
Zuversicht blicke ich einer 
offenen, respektvollen und 
konstruktiven Zusammen­
arbeit mit dem Gemeinde­
rat, den Mitarbeitenden der 
Verwaltung sowie mit 
Ihnen, den Einwohnerin-
nen und Einwohnern von 
Hemishofen, entgegen.

Zu Beginn steht für mich 
das Ankommen im Vorder­
grund: das gegenseitige 
Kennenlernen, das Ein­
arbeiten in die Dossiers, die 
Abläufe der Verwaltung so­
wie die laufenden Projekte. 
Ziel ist es, gemeinsam ein 
gut funktionierendes Team 

Wechsel im Amt der Gemeinde­
schreiberin

Seit mehr als zweiundzwanzig Jahren durfte 
ich das Amt der Gemeindeschreiberin aus­
üben. Diese Zeit war geprägt von vielfälti­
gen Aufgaben, wertvollen Begegnungen und 
einer verantwortungsvollen Tätigkeit im 
Dienst unserer Gemeinde. In den vergange­
nen Jahren haben sich die Anforderungen 
stark verändert; insbesondere die recht­
lichen Fragestellungen wurden zunehmend 
komplexer, sensibler und anspruchsvoller. 
Aus diesem Grund habe ich mich entschie­
den, diese Funktion weiterzugeben.  
Mit Sonja Schönberger übernimmt eine 
erfahrene Nachfolgerin mit juristischer 
Ausbildung diese Aufgabe. Ich werde der 
Gemeinde als Stellvertreterin verbunden 
bleiben, die Einwohnerkontrolle leiten und 
Kanzleidienste wahrnehmen. Der Bevölke­
rung danke ich herzlich für das langjährige 
Vertrauen und die gute Zusammenarbeit.

Nicole Bernath 
Gemeindeschreiberin

 

zu bilden, das Ihnen effi­
ziente und qualitativ hoch­
wertige Dienstleistungen 
erbringt.

Ich bin 61 Jahre alt, Bürge­
rin von Schaffhausen und 
Burgdorf (BE), ausgebildete 
Juristin sowie eidgenös­
sisch diplomierte Personal­
fachfrau. Beruflich führte 
mich mein Weg nach dem 
Studium an der Universität 
Zürich zunächst an das 
Kantonsgericht Schaff­
hausen und anschliessend 
als Baujuristin ins Bau­
referat der Stadt Schaffhau-
sen. Danach war ich 
mehrere Jahre in der Privat­
wirtschaft tätig, vor­
wiegend im internationalen 
HR-Umfeld. Vor gut zehn 
Jahren kehrte ich als 
Gemeindeschreiberin von 
Neunkirch zu meinen 
verwaltungsrechtlichen 
Wurzeln zurück. Nun freue 
ich mich, meine Erfahrung 
und mein Engagement in 
Hemishofen einzubringen.

Gemeinsam mit meinem 
Mann lebe ich seit rund 20 
Jahren in Neunkirch. In der 
Nachbargemeinde Gächlin­
gen pflegen wir unseren 
kleinen «Fyrobig-Wingert» 
mit Pinot-Noir-Trauben – 

ein wohltuender und ver­
bindender Ausgleich für uns 
beide.

Ihnen allen entbiete ich ein 
herzliches «Grüezi mit­
enand». Ich freue mich auf 
persönliche Begegnungen 
und Gespräche – meine Tür 
steht Ihnen jederzeit offen.

Ihre Gemeindeschreiberin 
Sonja Schönberger
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Aus dem Gemeinderat

Papiersammlung,  
Dienstag, 28. April 2025
Bitte stellen Sie Ihr Altpapier vor 07.00 Uhr 
an einer der fünf Sammelstellen bereit.

Entsorgung

Der Einzug der Hundesteuer in Hemishofen 
erfolgt mittels Rechnungsstellung. Die 
Rechnungen werden im Laufe der nächsten 
Wochen versandt. Die jährliche Hunde­
steuer, inklusive des Kantonsbeitrages von 
30.– Franken je Hund, beträgt: 

Für den ersten Hund 160.– Franken 
Für jeden weiteren Hund 200.– Franken 
Pauschalabgabe für Züchter 790.–Franken

Hundehalterinnen und Hundehalter haben 
ihre Hunde gemäss den Vorschriften der 
eidgenössischen Tierseuchengesetzgebung 
sowie dem Gesetz über das Halten von 
Hunden im AMICUS registrieren zu lassen 
und bei der Gemeindekanzlei anzumelden. 
Ebenfalls sind Halter-Änderungen sowie 
das Ableben eines Hundes zu melden. Die 
Registrierung von Junghunden sowie 
Hunden, welche aus dem Ausland in die 
Schweiz mitgenommen werden, hat bei 

Hundesteuern 2026

einem schweizerischen Tierarzt zu erfol­
gen. Aus dem Ausland eingeführte Hunde 
müssen bei der Einführung zollamtlich 
gemeldet werden.

Seit Januar 2026 wird die PetCard nicht 
mehr physisch ausgestellt. Neu steht die 
digitale ePetCard zur Verfügung. Diese wird 
automatisch aus der Hundedatenbank ge­
neriert und kann in der App animundo ko­
stenlos genutzt werden. 

So funktioniert’s: 

 1. Laden Sie die kostenlose animundo-App 
unter animundo.ch herunter

2. Erstellen Sie einen Account und ver­
knüpfen Sie Ihr Amicus-Konto. 

3. Die ePetCard kann automatisch im Tier­
profil aufgerufen werden.  Die bisherigen 
Meldeprozesse über www.amicus.ch stehen 
Ihnen weiterhin zur Verfügung.  

Verschiebedatum KVA
Statt Donnerstag, 14.05.2026 erfolgt die 
Kehrichtabfuhr am Freitag, 15. Mai 2026
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Der Verband KVA Thurgau lancierte mit den 
angeschlossenen Gemeinden den kosten­
losen Neophytensack. Mit diesem Sack kön­
nen invasive Pflanzen, sogenannte Neophy­
ten, einfach und korrekt entsorgt werden. 
Der Neophytensack ist am Schalter der Ge­
meinde Hemishofen kostenlos erhältlich. 

Jungfernrebe entfernen

Die gewöhnliche und die fünffingrige Jung­
fernrebe stammen ursprünglich aus Norda­
merika. Als rasch wachsende Kletterpflan­
zen erreichen sie eine Höhe von 15 bis 20 
Metern. Ihre handförmig geteilten Blätter 
sind im Sommer grün, verfärben sich im 
Herbst jedoch spektakulär in Gelb-, Rot- 
und Violetttöne, was sie als Zierpflanze be­
liebt macht. Mithilfe ihrer verzweigten 
Ranken klettert die Jungfernrebe an Mau­
ern, Zäunen und Bäumen empor oder brei­
tet sich kriechend am Boden aus. Die blau­
schwarzen Beeren reifen ab Spätsommer, 
werden von Vögeln gefressen und durch de­
ren Kot weiterverbreitet.

Starke Ausbreitung und Gefahr für die 
einheimische Natur

Die Jungfernrebe ist konkurrenzstark und 
kann insbesondere an Waldrändern, in Hec­
ken und Auenwäldern dichte Bestände bil­
den, wobei sie einheimische Arten ver­

Neophytenbekämpfung

Mit ihren Ranken erklimmt die Jungfernrebe Mauern, Zäune und 
Bäume.

Aus dem Gemeinderat

drängt. Neben der Samenverbreitung über 
die Früchte breitet sie sich auch vegetativ 
über Ausläufer oder kleinste Sprossenteile 
rasch wieder aus.

Frühzeitig handeln

Um eine weitere Ausbreitung zu verhin­
dern, sollte die Jungfernrebe mindestens 
regelmässig zurückgeschnitten oder am 
besten ganz entfernt werden. Für eine voll­
ständige Bekämpfung empfiehlt es sich, 
die Pflanze mindestens zweimal jährlich 
mitsamt Wurzeln und kriechenden Ausläu­
fern auszureissen oder auszugraben – am 
besten bei feuchtem Boden. Besonders gut 

Alternativen für die Begrünung

Wer Kletterpflanzen im Garten möchte, kann 
auf einheimische Arten wie Efeu, Hopfen,  
Schmerwurz oder Zweihäusige Zaunrübe 
setzen.
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Sozialversicherung

Als AHV-Gemeindezweigstelle sind wir für 
Sie in allen Sozialversicherungsfragen die 
Anlaufstelle und das Bindeglied zur Sozial­
versicherungsanstalt des Kantons Schaff­
hausen (SVA).

Wir beraten Sie gerne über Ihre Pflichten 
als Arbeitgebende oder als selbstständiger­
werbende Personen. Wir nehmen Ihre An­
meldungen entgegen und sind Ihnen auch 
behilflich, wenn es darum geht, Renten­
leistungen geltend zu machen. Sie können 
bei uns sämtliche Meldeformulare und 
Merkblätter über die folgenden Zweige der 
Sozialversicherungen beziehen:

– �AHV (Alters- und Hinterlassenen­
versicherung)

– �IV (Invalidenversicherung)
– �EO (Erwerbsersatzordnung)
– �FAK (Familienausgleichskasse)
– �FLG (Familienzulagen in der Landwirt­

schaft)

Denken Sie bitte daran, dass für eine 
rechtzeitige Auszahlung der AHV-Renten 
eine frühzeitige Anmeldung der Renten­
berechtigten erforderlich ist.

Weiterführende Infomationen unter: 
www.svash.ch

Nicole Bernath

Einbürgerungen 
Manuel Salinas Rodriguez, spanischer Staatsbürger, 25.05.25
Franciscus Vroomen-Van Luijk, niederländischer Staatsbürger, 
18.11.25

Einwohner per 31. Dezember 2025: 495

davon Schweizerinnen und Schweizer: 389
davon Ausländerinnen und Ausländer: 106

Aus dem Gemeinderat

erkennbar ist sie jetzt während ihrer 
Herbstfärbung.

Das gehört in den Neophytensack

Gesamtes Pflanzenmaterial – auch 
kleinste Sprossteile, da diese leicht wie­
der austreiben können.

Um die Weiterverbreitung dieser und 
weiterer in vasiver Pflanzen ist nebst 
der Bekämpfung die fachgerechte Ent­
sorgung wichtig.

Um diese zu erleichtern, gibt es den Neo 
phytensack. In den 60LiterSack kommen 
alle fortpflanzungsfähigen Pflanzentei­
le. «Das können je nach Pflanze Beeren, 
Früchte oder Wurzeln sein», sagt Natalie 
Messner von der Fachstelle Biosicherheit 
des Kantons Thurgau. Auf der Website 
www.neophytensack.ch findet sich eine 
Übersicht der invasiven Pflanzen, wie 
sie am besten bekämpft werden, was in 
den Neophytensack gehört und wie man 
das restliche Pflanzenmaterial korrekt 
ent sorgt. «Dank des Neophytensackes 
können invasive Pflanzen einfach einge­
sammelt und richtig entsorgt werden», 
sagt Mes sner, «auf diese Weise kann die 
heimische Natur unterstützt und kost­
spielige Folge schäden können mini­
miert werden.»

Auf dem Entsorgungsplatz am Bahnhof 
Hemishofen können die Säcke in den be 
reitstehenden Container entsorgt wer­
den.

Entsorgungsreferat, Giorgio Calligaro
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Die Spartageskarte Gemeinde ist ein 
schweizweit kontingentiertes Angebot 
und kann bei jeder teilnehmenden Ge­
meinde oder Stadt bezogen werden. 

Personen, die in Hemishofen wohnen, kön­
nen am Infoschalter in der Stadt Schaff­
hausen Tageskarten beziehen.

Die Tageskarten können persönlich am In­
foschalter im Stadthaus bezogen werden:

Stadthaus Schaffhausen
Infoschalter 
Stadthausgasse 12 
8200 Schaffhausen

Für den Bezug der Tageskarten wird der 
vollständige Namen sowie das Geburtsda­
tum der reisenden Person benötigt.  Ein 
Bezug durch Drittpersonen ist ebenfalls 
möglich, sofern diese die vollständigen 
Angaben aller reisenden Personen vorlegen 
können.

Die Spartageskarte Gemeinde:

– �gilt am gewählten Tag bis um 5 Uhr des 
Folgetags auf sämtlichen Strecken des 
GA-Geltungsbereichs. 

– �ist erhältlich solange Vorrat. Alle Ge­

SBB-Spartageskarte Gemeinde

meinden und Städte greifen auf das glei­
che Kontingent zu. Ist dieses ausge­
schöpft, kann schweizweit bei keiner 
anderen Gemeinde oder Stadt mehr eine 
Spartagekarte Gemeinde für den ge­
wünschten Reisetag gekauft werden.

– �gibt es, je nach Verfügbarkeit, für die 1. 
und die 2. Klasse.

– �ist mit und ohne Halbtax erhältlich.

– �ist nur im Vorverkauf erhältlich: ab 6 Mo­
nate im Voraus und bis spätestens 1 Tag 
vor der Reise. Sie kann nicht am Reisetag 
gekauft werden.

– �ist nur personalisiert erhältlich. Die Rei­
senden müssen sich beim Kontrollperso­
nal des Öffentlichen Verkehrs mit einem 
amtlichen Lichtbildausweis oder einem 
gültigen ÖV-Abonnement ausweisen kön­
nen. Ein Weiterverkauf oder eine Weiter­
gabe ist deshalb nicht möglich.

– �ist nicht für Kinder und Hunde erhält­
lich. Diese reisen mit dem bestehenden 
Sortiment für Kinder bzw. Hunde günsti­
ger: sbb.ch/kinder, sbb.ch/
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Das Osterwochenende 2026 steht in Hemis­
hofen ganz im Zeichen des Schwingsports. 
Das traditionelle Frühjahrsschwinget des 
Schwingclubs Schaffhausen findet dieses 
Jahr in Hemishofen statt. Am Ostermontag 
6. April werden rund 50 Nachwuchsschwin­
ger und 70 Aktivschwinger in Hemishofen 
im Einsatz sein. Am Donnerstag vor Ostern 
wird das Festwochenende an der Sägmehl­
party mit Livemusik von den Quöllfrisch­
buebe eröffnet. Am Ostersamstag wird es 
ein Traktoren Oldtimertreff und ein 
Schwing Warm-Up mit den legendären Gino 
Boys geben.

Am Schwingfest selber werden neben den 
Schaffhauser Schwinger auch die Schwin­
ger vom Schwingclub Biel eingeladen, bei 
welchem die 3 Burger Brüder mit Hemisho­
fer Wurzeln schwingen; David, Etienne und 
Matthieu sind die Enkel von Elsbeth und 

Frühjahrsschwinget 2026 in Hemishofen

Erwin Leibacher. Somit werden mit dem 
Schaffhauser Jeremy Vollenweider, Etienne 
und Matthieu Burger mindestens 3 Eid­
genossen in Hemishofen zu sehen sein.

Das Schwingfest und die Festivitäten 
werden rund um den Hof von Familie 
Leibacher stattfinden. Das eingesetzte 
Organisationskomitee erwartet rund 1000 
Besucher und freut sich auf ein fröhliches 
und für Hemishofen unvergessliches 
Osterwochenende.

Im Jahr 2025 be­
stritten Roger Bürli 
(links) und Jeremy 
Vollenweider den 
Schlussgang am 
Schaffhauser Früh­
jahrsschwinget.
Archivbild Petra Vollen-
weider

Grobe Festplanung

Donnerstag, 2.4.26 – Sägmehlparty  
mit Livemusik  

Samstag, 4.4.26 – Schwinger warm-up  
mit Livemusik

Ostermontag, 6.4.26 – Jungschwinger und 
Aktivschwinger im Einsatz  
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Jeweils am ersten Mittwoch des Monats 
Februar findet in der Schweiz der jähr­
liche Sirenentest statt. 

Dabei wird die Funktionsbereitschaft nicht 
nur der Sirenen des «Allgemeinen Alarms», 
sondern auch jener des «Wasseralarms» ge­
testet. Mittels Radio- und TV-Spots sowie 
Medienmitteilungen wird die Bevölkerung 
vorgängig auf den Sirenentest aufmerksam 
gemacht. Es sind keine Verhaltens- und 

Der jährliche Sirenentest

Aus dem Gemeinderat

Schutzmassnahmen zu ergreifen. Die 
Bevölkerung wird um Verständnis für die 
mit der Sirenenkontrolle verbundenen 
Unannehmlichkeiten gebeten.

Alarmzeichen

Ausgelöst wird um 13.30 Uhr in der ganzen 
Schweiz das Zeichen «Allgemeiner Alarm», 
ein regelmässig auf- und absteigender 
Heulton von einer Minute Dauer. Die Sire­
nenkontrolle darf bis 14.00 Uhr weiter­
geführt werden. 

Insgesamt werden rund 7200 stationäre 
und mobile Sirenen auf ihre Funktions­
tüchtigkeit geprüft.

Bei Alarm richtig reagieren

Wenn das Zeichen «Allgemeiner Alarm» 
ausserhalb des angekündigten Sirenentests 
ertönt, bedeutet dies, dass eine Gefähr­
dung der Bevölkerung möglich ist. In die­
sem Fall ist die Bevölkerung aufgefordert, 
Radio zu hören, die Anweisungen der 
Behörden zu befolgen und die Nachbarn zu 
informieren. Weitere Hinweise und Ver­
haltensregeln finden sich auf Alertswiss 
und auf Teletext, Seite 680.
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  Diverses

In unseren Kursen lernen Sie, besser zu at­
men, Ihre körperliche Leistungsfähigkeit 
zu steigern und können dabei soziale Kon­
takte aufbauen.

NEU Workshops zu den Themen Stress, 
Schlaf und Atmen: Praxisnahe, alltagstaug­
liche und einfache Übungen kombiniert mit 
den wichtigsten Fakten aus der Wissen­
schaft. Auch für Firmen und Institutionen 
buchbar.

 «Atmen & Bewegen» in Frauenfeld, Kreuz­
lingen, Romanshorn und Schaffhausen: 
– �Verbesserung der Atmung mit einfachen, 

spielerischen Übungen
– �Lösen von Verspannungen und Blockaden 
– �Stärkung des körperlichen und seelischen 

Wohlbefindens
– �für Menschen mit chronischen Atemwegs­

erkrankungen

«Lungensportgruppe» in Amriswil, Dussn­
ang, Frauenfeld, Kreuzlingen:
– �Kraft- und Ausdauertraining an modernen 

Fitness-Geräten
– �Betreuung durch erfahrene Physiothera­

peutinnen und -therapeuten
– �Training von Stütz-, Bewegungs- und 

Atemmuskulatur sowie Herzkreislaufsy­
stem

– �soziale Kontakte zu anderen Kursteilneh­
menden

– �Sauerstoffversorgung vor Ort

«Nikotinfrei-Beratung» Mit unserer indivi­
duellen Beratung fällt der Weg in ein niko­
tinfreies Leben

leichter. Auch als Gruppenkurs buchbar. 
Das Erstgespräch ist kostenlos.

 «Besser leben mit COPD» Für Menschen 
mit chronischer Lungenerkrankung und 
Angehörige bieten wir das Gruppenange­
bot mit praktischen Tipps, Austausch und 
Unterstützung zur Selbsthilfe im Alltag.

Details, Termine und weitere Kurse finden 
Sie online.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 
Lungenliga Thurgau-Schaffhausen 
medien@lungenliga-tgsh.ch / www.lun­
genliga-tgsh.ch 

Wissen einatmen – Kraft ausatmen

Mehr Luft fürs Leben  

Die Lungenliga ist eine moderne Gesundheitsorganisation für die 
Lunge und die Atemwege. Sie setzt sich dafür ein, dass weniger 
Menschen an Atemwegserkrankungen leiden oder gar vorzeitig dar-
an sterben, und dass lungen- und atemwegserkrankte Menschen 
möglichst beschwerdefrei leben können. Die Lungenliga Thurgau-
Schaffhausen ist eine wichtige Anlaufstelle für Menschen mit Lun-
gen- und Atemwegserkrankungen wie Asthma, Schlafapnoe, chro-
nische Bronchitis und COPD sowie Tuberkulose. Die Lungenliga 
setzt sich auch präventiv für gesunde Atemwege und Lungen und 
bessere Gesundheit ein.

Jetzt kostenlos 
ausprobieren und 
anmelden:

Die Lungenliga Thurgau-Schaffhausen 
unterstützt Menschen mit Atemwegser­
krankungen mit alltagsnahen Angebo­
ten.



16

Geschichte und Geschichten

Schon früh, in den Jahren 1902 wurde über 
eine Schiffbarmachung des Hochrheins 
diskutiert. Der Rhein sollte von Basel bis 
zum Bodensee schiffbar gemacht werden 
mittels eines schiffbaren Kanals von 
Hemishofen durch das Bibertal via 
Ramsen-Rielasingen mit gleichzeitiger Er­
bauung eines Industriehafens bei Singen.

Die Vision des Schaffhauser  
Ingenieurs Adolf Eggenschwyler  
vom November 1915 

Dieses Projekt der Stadt Singen ist im Zu­
sammenhang mit der Erbauung eines 
Rhein–Donau-Kanals (Oberrhein-Singen-
Ulm) und der Schiffbarmachung des Ober­
rheins (Basel-Bodensee) zu betrachten. Die 
diesbezüglichen Akten sind im Stadtarchiv 
Singen aufbewahrt. 

Dem Vorschlag des Nordostschweizerischen 
Schifffahrtsverbands- und der Neckarbau­
direktion, die Linienführung eines Rhein-
Donau-Kanals über den Bodensee mit 
Kanalanschlusspunkt Friedrichshafen zu 
machen, setzte der Schaffhauser Ingenieur 
Adolf Eggenschwyler eine Kanalführung 
Oberrhein via Singen nach Ulm entgegen. 
Sie hatte seiner Meinung nach den Vorteil, 

den Bodensee damit umgehen zu können, 
da lange nicht alle Fluss- und Kanalkähne 
die Fahrbewilligung für den Bodensee 
erhalten würden, da sie in der Regel dazu 
kaum seetüchtig waren. 

Sein Projekt sah ab Rüdlingen via Andel­
fingen–Hemishofen–Singen die Kanal­
führung vor, um so die Rheinfallstufe 
grossräumig umgehen zu können. Dies 
setzte jedoch auch ein Stau- und Hebewerk 
(Schleuse) bei Hemishofen voraus, das 
seiner Meinung nach bedeutend billiger zu 
stehen käme, als man generell glaube. 

Um einen Anschluss an den Bodensee zu 
gewährleisten, plante Eggenschwyler einen 
Zweigkanal von Singen oder Arien aus 
nach Radolfzell, wobei seiner Meinung 
nach zuerst der Ausbau des Wehres bei 

Rheinlandschaft im Spannungsfeld (1) – Hochrhein-Schifffahrt

Kanalverlauf nach 
Ingenieur  Eggen­
schwyler, 1915.

Das Projekt 
«Grosser Kohlfirst» 
stammt von 1941.
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Geschichte und Geschichten

Das Hebewerk hätte die Schiffe auf das 
Niveau des Rheinpegels beim Weiler 
Paradies TG gehoben. Der neun Kilometer 
lange Kanal sollte teils auf einem hohen 
Damm, teils in einem tiefen Einschnitt bis 
zum Tunnelportal bei Benken führen. Von 
dort wäre er in einem 3,6 Kilometer langen 
Tunnel unter dem Kohlfirst hindurch ver­
laufen und oberhalb Schaffhausens wieder 
in den Rhein gemündet. Der verantwort­
liche Ingenieur Adolf Eggenschwyler 
schrieb damals: «Heimatschutzkreise 

Hemishofen und erst in einer zweiten Pha­
se der Stichkanal von Arlen nach Radolfzell 
realisiert werden sollte. 

Das Vorhaben war gigantisch – und hätte 
das Weinländer Dorf Dachsen in eine Art 
Hafenstadt verwandelt. Wo sich heute eine 
Rheinbadi befindet, hätten Frachtschiffe 
angelegt und wären darauf mit einer ge­
waltigen Schleusenanlage 25 Meter hoch in 
ein Zwischenbecken gehoben worden.  
Von dort wären die Kähne durch einen 550 
Meter langen Tunnel unter dem Schloss 
Laufen hindurch in einen weiteren Hafen 
oberhalb des Rheinfalls gefahren. All dies 
sah das Projekt zur Umschiffung des 
Rheinfalls vor, welches 1961 dem Eidgenös­
sischen Amt für Wasserwirtschaft vorlegt 
wurde. Hintergrund waren die damaligen 
Ideen, den Rhein von Basel bis zum Boden­
see für den Güterverkehr schiffbar zu 
machen.

Hindernis Rheinfall

Für die Umfahrung des Rheinfalls tüftelten 
Ingenieure immer neue Lösungen aus. Das 
ehrgeizigste Projekt namens «Grosser Kohl­
first» stammt von 1941. Es sah vor, die 
Schifffahrtsstrasse bereits bei Ellikon am 
Rhein abzuzweigen. Kernelement war ein 
Schiffshebewerk von 46 Meter Höhe. Die 
Schiffe wären in einen riesigen, mit Wasser 
gefüllten Trog gefahren, der sie mithilfe 
eines 300-PS-Motors und Gegengewichten 
in die Höhe gehievt respektive gesenkt 
hätte.

In einem Modell 
wird die «Umfah­
rung» des Rheinfalls 
für Schiffe dar­
gestellt. Dieses 
Projekt stammt aus 
dem Jahr 1961.
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Geschichte und Geschichten

gäben dem Hebewerk den Vorzug, weil es 
sich sehr gefällig in das Landschaftsbild 
eingliedern liesse.»

1958 präsentierte ein anderer Ingenieur 
die Variante «Kleiner Kohlfirst». Die Schiff­
fahrtsstrasse sollte unterhalb Dachsens 
den Rhein verlassen. Auch hier waren ein 
Hebewerk von 34 Meter Höhe und ein Tun­
nel unter dem Kohlfirst vorgesehen. Die 
Kommission favorisierte indes die Lösung 
von 1961 mit Riesenschleusen bei Dachsen 
und dem Schiffstunnel beim Rheinfall. 
Diese Variante sei die kostengünstigste 
und auch in technischer Hinsicht am 
geeignetsten. Weiterer Vorteil: Das Regu­
lierungswehr beim Tunnelportal in Laufen 
hätte «kaum sichtbar für die Rheinfall­
besucher» realisiert werden können. Aus­

gerichtet waren Kanal und Schleusen auf 
Frachtschiffe von 80 Meter Länge und einer 
Nutzlast von 1350 Tonnen. 

Erster Weltkrieg bringt Unterbruch 

Gegen Ende des Krieges und in der direk­
ten Nachkriegszeit kam das Projekt vor 
allem wegen der fehlenden finanziellen 
Mittel und der Wiederaufbauarbeiten in 
Deutschland zum Stillstand. In der 
Zwischenkriegszeit rückten andere Pro­
jekte im Zusammenhang mit der Schiff­
barmachung des Rheinstrecke Basel–
Bodensee in den Vordergrund. Der Zweite 
Weltkrieg brachte wiederum einen Unter­
bruch in die Bearbeitung der Projekte. Erst 
in einem Artikel des Südkuriers vom 28. 
November 1947 taucht die Vision «Singen 
als Hafenstadt/Wasserstrasse Ulm–Boden­
see» ein letztes Mal kurz auf.

Quellen:
Publikation „natur + mensch“ 3/2004
Walther Bringolf, Archiv ETH Bibliothek
Schaffhauser Magazin 2/2004, Christian Birchmeier
Hemishofer Chronik, Hermann Tanner 
Schweizerisches Sozialarchiv
Charlotte Blank Anders
Tages Anzeiger
Thurgauer Zeitung
Staatsarchiv Schaffhausen
Stadtarchiv Singen

Kanalverlauf C1 und C2 im Raume Hemish­
ofen nach Ingenieur Eggenschwyler, 1915.
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Geschichte und Geschichten

Das Ingenieurbüro Bertschinger Söhne liefer-
te im Februar 1914 Pläne für einen Schaffhau-
ser Hafen. Es sah Hafenanlagen vor, welche 
von Neuhausen bis nach Büsingen reichten. 
In Neuhausen sollte eine Umschlagstelle mit 
Anschluss an den Bahnhof SBB gebaut wer-
den, in Schaffhausen mindestens ein Anlege-
quai, wenn nicht gar ein Hafenbecken. Weite-
re Umschlagstellen schwebten den Zürcher 
Ingenieuren beim Freien Platz, beim Gaswerk, 
oberhalb des Paradieslis und in Büsingen vor. 
Büsingen hielten sie für einen internationalen 
Freihafen geeignet, der mit Herblingen durch 
ein direktes Bahngeleise verbunden wird. 

Der «Minihafen» (Variante I) hätte am 
Schaffhauser Rheinufer auf einer zweihun-
dert Meter langen und im Mittel rund sieben 
Meter breiten Eisenbetonplatte geruht, die 
als Anlegequai dienen sollte und sich drei 
Meter über dem gestauten Wasserspiegel be-
funden hätte. Senkrecht zu diesem Quai po-
stierten die Planer einen 33 Meter langen 
und fünf Meter breiten, fahrbaren Hebekran 
mit einer Ausladung von zwanzig Metern. Die 
Zufahrt zur Schaffhauser Anlegestelle wäre 
sowohl bei der «Mini-», wie bei der «Maxi-
mallösung» über eine auf Feuerthaler Seite 
liegende Kahnschleuse erfolgt. 

Bei der «Maxilösung» hätten die Schiffe je-
doch nicht einfach nur an einer Quai-Platte 
anlegen, sondern in ein rund 90 Meter lan-
ges und 30 Meter breites Hafenbecken ein-
fahren können. Dieses Hafenbecken wäre 
parallel zur heutigen Grabenstrasse ins an-
steigende Gelände hineingelegt worden und 
hätte gewaltige Erdbewegungen notwendig 
gemacht. Zwischen dem Hafenbecken und 
der Grabenstrasse sollten zwei SBB-Normal-
spur- und ein Schmalspuranschluss für das 
Schaffhauser Tram bzw. seine Rollschemel-
anlage gebaut werden. Eine fahrbare Verla-
debrücke, Getreidespeicher, Güterschuppen 
und ein Kohlendepot hätten das Gesicht des 
Schaffhauser Hafens geprägt. 

Quelle: 
Schaffhausen, wie es nie gebaut wurde, 1988

Das geplante Hafenbecken beim Kraftwerk 
Schaffhausen.

Hafenbecken in Schaffhausen mit Bahn-Anschluss
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Die immer wieder auftretenden Hochwas­
ser führten schon im 19. und vor allem zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts dazu, dass 
Projekte zur Bodenseeregulierung aus­
gearbeitet, publiziert und diskutiert wur­
den. Sie reichten dabei von der Ausbagge­
rung der Rheinsohle zwischen Stein am 
Rhein und Schaffhausen bis hin zur Erstel­

lung verschiedenster Stauwehre, vor 
allem in der Region Stein am Rhein. Die 
Projekte sowie Argumente der Befürwor­
ter und Gegner haben die Behörden aller 
Anliegerkantone und Staaten immer wie­
der beschäftigt – die Akten füllen Archiv­
schränke. Insbesondere wurde die Boden­
seeregulierung immer wieder in direkten 
Zusammenhang mit einem möglichen 
Ausbau des Hochrheins zwischen Basel 
und dem Bodensee gebracht.

In den im Auftrag der Uferstaaten am 
Untersee durchgeführten technischen 
Untersuchungen ergaben, dass das 
Problem einer Seespiegelsenkung zur 
Minderung der Hochwasserschäden nur 
durch Anpassung der Flussengen sowie 
einer Flusskorrektion im Raume Stein am 
Rhein gelöst werden könnte. 

Rheinlandschaft im Spannungsfeld (2) – Staustufe Hemishofen

Geschichte und Geschichten

Das Modell zum Bodenseeregulierungsprojekt 1973 

Vor einiger Zeit gelangte das Naturmuseum Frauenfeld  in den 
Besitz eines sorgfältig gestalteten Landschaftsmodells. Die Nach-
forschungen des Museums ergaben, dass es sich um ein Modell zu 
einem Projekt handelt, mit dem in den frühen 1970er-Jahren der 
Wasserspiegel des Bodensees hätte, reguliert werden sollen.

Die erste Modellbauerin der Schweiz

Gebaut wurde es von der ersten Modellbauerin der Schweiz, der 
Winterthurerin Madlonne Goldschmid (1934–2022).

Das Landschafts­
modell der Modell­
bauerin Madlonne 
Goldschmid.
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Für das landschaftliche Bild verheerend 
wäre eine Ausbaggerung zwischen Eschen­
zer Horn und Stein am Rhein gewesen, der 
die beiden kleineren Inseln im Rhein zum 
Opfer fallen würden. Zwischen Stein und 
Hemishofen würde der Rhein merklich ver­
schlammt. Der Rhein unterhalb eines zu 
erstellenden Wehrs würde durch die Vertie­
fung und Verbreiterung viel von seinem ur­
sprünglichen Charakter einbüssen.

Ebenso abschreckend wirkte die Absicht 
des Zweckverbands Bodensee, das ver­
dreckte Neckarwasser mit weniger belaste­
tem Bodenseewasser zu verdünnen. Dafür 
hätte das Wehr bei Hemishofen gebaut 
werden müssen.

In der zweiten Hälfte der 1920er Jahre 
wurde auch die 1907 gegründete Vereini­
gung zur Schiffbarmachung des Rheins bis 
zum Bodensee aktiv und mischte sich in 
die Diskussion der Projektierungen ein. Da­
bei stand primär die Schiffbarmachung des 
Rheins von Basel bis zum Bodensee im Mit­
telpunkt und das Projekt eines Kanals nach 
einem möglichen Industriehafen Singen 
(mit Weiterführung bis Ulm) erhielt sekun­
dären Charakter. 

Hemishofen mit einem geplanten Stauwehr 
und einer Schleusenanlage rückte ins Zen­
trum der Diskussion. Die Tätigkeitsberichte 
des Rheinschifffahrtsverbaudes Konstanz 
(1917–43) erlauben einen zusammen­
fassenden Überblick über das Fortschreiten 
der Projekte. 

Zuerst wurde festgehalten, dass eine 
Bodenseeregulierung bei Schaffhausen 
beginnt. Die Verhandlungen zwischen 

Deutschland und der Schweiz sowie den 
beteiligten Kantonen wurden weiter ver­
folgt und führten letztlich zu einer Eini­
gung: eine Variante IV des eidg. Amtes für 
Wasserwirtschaft wurde weiter verfolgt. 

In der Euphorie des beginnenden wirt­
schaftlichen Aufschwungs und der Hoch­
konjunktur glaubte man, alles realisieren 
zu können. Wiederum war es das Zürcher 

Geschichte und Geschichten

Die beiden Standort­
varianten bei der 
Hemishofer Brücke 
und bei Rheinklingen 
im Modell.
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Ingenieurbüro Locher + Cie, das 1953 ein 
neues Projekt vorstellte, das nebst einer 
Rheinkorrektur zwischen Eschenz und dem 
Schupfen auch ein Regulierwehr mit 
Schleusenanlage bei Hemishofen vorsah. 
Man war nach wie vor der festen Überzeu­
gung, dass allein die Gegend im Raume 
Hemishofen am besten für die Erstellung 
eines Regulierwehrs für die Bodenseeregu­
lierung und eine Schiffsschleuse für die 
Hochrheinschifffahrt (mit einer Länge von 
100 m und einer Breite von 12 m) geeignet 
wäre. 

Erste Bohrungen bei Hemishofen, wo das 
Regulierungswehr vorgesehen war, führten 
zum Ergebnis, dass der Untergrund für den 
Wehrbau ungeeignet sei. Man sah eine 
Verlegung des Wehrs in Richtung Rhein­

klingen vor. Weitere Sondierbohrungen 
und eine eingehende Untersuchung des 
Untergrundes und der Strecke Obersee bis 
Schaffhausen, folgten in den Jahren 1919 
und 1930, mit dem Ergebnis, dass bis 1931 
das Projekt des Bundes fertiggestellt und 
allen beteiligten Staaten und Kantonen 
zur Prüfung vorgelegt werden konnte. 
Damit wurden die Schlussverhandlungen 
vor allem betreffend der Kostenverteilung 
eingeleitet. 

Entgegen den ersten Ergebnissen stellte 
man nun fest, dass bei Hemishofen eine 
sichere Fundation des Regulierwerkes doch 
möglich sei, was Bohrungen bis 20 m unter 
die Stromsohle bestätigt hätten. 

In den Sechzigerjahren richteten mehrere 
Hochwasser in den Unterseegemeinden 

Geschichte und Geschichten

Projektskizze des Wehrs der Bodenseeregulierung. Der Internationale 
Technische Ausschuss schlug 1977 einen Standort 1300 Meter 
unterhalb der Hemishofer Eisenbahnbrücke vor. Am linken Ufer sah 
er eine Personenschiffschleuse von 110 auf 12 Meter vor; dazu eine 
Kleinbootschleuse von 30 auf 4 Meter.
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beträchtliche Schäden an, sodass die For­
derung nach einer Regulierung des Boden­
sees wieder lauter wurde. Am 4. Dezember 
1968 hielt der Gemeinderat mit Mitgliedern 
der großrätlichen Kommission des Kantons 
Thurgau für das Regulierwehr eine Sitzung 
ab, in welcher die Auswirkungen ganz klar 
dargelegt wurden. Die Rheinsohle müsste 
ausgebaggert werden und das Mündungs­
delta des Hemishofer Baches würde ver­
schwinden. Die Wasserstände würden ge­
genüber heute 1,5 bis 2 m tiefer liegen.

Möglich wären einige gewesen: unterhalb 
des Dorfes, gemäß einem Modell, das im 
Gemeindezimmer besichtigt werden konn­
te, etwas unterhalb der Eisenbahnbrücke 
in Verbindung mit der Straßenbrücke oder 
ein Wehr, auf dessen Pfeilern die Straßen­
brücke zu stehen gekommen wäre. Am 13. 
Januar 1969 hatte der Gemeinderat eine 
Besprechung mit Vertretern der Ortskom­
missionen von Wagenhausen und Rhein­
klingen sowie mit Ständerat Konrad Graf 
von Stein am Rhein. Die Vertreter der Thur­
gauer Gemeinden befürchteten Auswirkun­
gen auf das Grundwasser und den Fisch­
bestand. Man war sich also einig in der 
Ablehnung des Wehrs, umso mehr, als man 
feststellte, dass die Straßenbrücke auch 
ohne Wehr gebaut werden konnte. 

Grossdemonstration bei Hemishofen 
1969

Zur grossen Kundgebung gegen den Bau 
der Stau- und Schleusenanlagen bei 
Hemishofen kam es am 23. März 1969, an 
der trotz regnerischem Wetter 6000–7000 
Personen teilnahmen und von der die ge­

samte süddeutsche und deutschschweize­
rische Presse Notiz nahm. 
Als Kundgebungsplatz wurde das Bergli 
ausgewählt, von wo aus man einen Blick 
auf die betroffene Rheinstrecke hatte. Als 
Parkplätze waren der Bahnhof und Bacchus 
vorgesehen. Außerdem sollten zwei Extra­
züge und ein Extraschiff die Teilnehmer 
nach Hemishofen bringen. Der Ordnungs­

Geschichte und Geschichten

Situation des 
geplanten Stauwehrs 
bei Hemishofen mit 
Turbinenhaus am 
südlichen und einer 
Schleuse am nörd­
lichen Rheinufer.
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dienst sollte von Feuerwehrleuten gestellt 
werden, eventuell mit Verstärkung aus 
Stein am Rhein. Die Herrichtung des Plat­
zes sollte von den Pontonieren übernom­
men werden, die auch für die Wegweisung 
von Randalierern zuständig waren. 

Seit Bestehen der Gemeinde hatte noch nie 
eine derart große Demonstration auf ihrem 
Gebiet stattgefunden. Fast die gesamte 
Deutschschweizer Presse berichtete über 
diesen Anlass, sogar das Schweizer Fernse­
hen schickte eine Filmcrew. Doch wie kam 
es zu dieser für Hemishofen einmaligen 
Großkundgebung? 

Ein Fanal für den Widerstand war der Bau des 
Rheinauer Kraftwerks im Jahr 1957, gegen 
das zweimal etwa 10 000 Teilnehmer auf dem 
Klosterplatz protestiert hatten – vergeblich. 
Das Kraftwerk war nicht nur landschaftszer­
störerisch, sondern für die damalige Strom­
versorgung auch überflüssig. Alle Einspre­
cher wurden mit dem Hinweis auf einen seit 

1929 zwischen Deutschland und der Schweiz 
bestehenden Staatsvertrag abgewiesen, den 
es zu erfüllen gelte. Seither werden Eingriffe 
in unberührte Landschaften aufmerksam 
verfolgt und beizeiten Einspruch erhoben. 

Protestnoten gab es von hüben und drü­
ben. Zum Schluss verlas der Steiner Stadt­
präsident und Schafthauser Ständerat 
Konrad Graf eine Resolution zuhanden der 
eidgenössischen und kantonalen Behörden. 
Sie wurde einstimmig gutgeheissen. 

«Mit Bestürzung und Empörung hat unsere 
Bevölkerung vom Projekt eines Stauwehrs 
im Rhein Kenntnis genommen. Damit 
würde die schönste Stromstrecke des Hoch­
rheins in ihrer Eigenart endgültig zerstört. 
Wir verlangen, dass diese Landschaft ins 
Inventar der erhaltenswerten Landschaften 
aufgenommen und für immer gesichert 
wird. Wir haben Verständnis für die 
Anliegen der gelegentlich durch Hoch­
wasser geschädigten Seeanwohner und 
schlagen vor, einen Teil der für das 
Regulierwehr vorgesehenen Mittel zur 
Schadensbehebung zu verwenden.»

Unter diesen Gesichtspunkten muss die 
Hemishofer Kundgebung von 1969 verstan­
den und gewürdigt werden. Doch wie kam 
es dazu? Hatten die Vorgänge bei Rheinau 
zu einem Umdenken geführt? 

Text- und Bildquellen:
Schaffhauser Magazin 2/2004, Christian Birchmeier
Hemishofer Chronik, Hermann Tanner 
Schweizerisches Sozialarchiv
Charlotte Blank Anders
Thurgauer Zeitung
Staatsarchiv Schaffhausen

Geschichte und Geschichten

5000 Männer, Frauen und Kinder demonstrieren am 23. Mai 1969 in 
Hemishofen gegen das geplante Wehr im Rhein, mit dem der Boden­
seepegel gesteuert werden sollte. Bild: Bruno und Eric Bührer  
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Geschichte und Geschichten

Im Jahr 1970 hatten die Nordostschweize­
rischen Kraftwerke NOK (heute Axpo) im 
Rahmen ihrer Langfristplanung das Areal 
gekauft. Ihrer Ansicht nach eignete es sich 
bestens für den Bau eines Kernkraftwerkes 
mit Flusswasserkühlung. Weil der Strom­
bedarf damals ständig wuchs, suchten 
Energieunternehmen in den 60er- und 
70er-Jahren fieberhaft nach Standorten 
für Atomkraftwerke.

NOK-Vertreter hatten 1969 Kontakt mit 
drei Landwirten aufgenommen. Sie boten 
ihnen mit zehn Franken pro Quadratmeter 
einen für damalige Verhältnisse sehr guten 
Landpreis. Die drei Landwirte verkauften, 
auch die Gemeinde machte dank Steuer­
ablieferungen ein gutes Geschäft. 

Die AKW-Pläne in Rheinklingen sorgten für 
Diskussionen. Befürworter lobten die «sau­
bere und wirtschaftliche Art» der Strom­
erzeugung, Gegner, darunter Landschafts­

Ein Atomkraftwerk in Rheinklingen?

schützer und Fischer, sorgten sich um die 
Flusslandschaft und das Grundwasser. Zu­
dem warnten sie vor den Folgen, wenn die 
Temperatur des Rheins durch das Einleiten 
von erwärmtem Kühlwasser erhöht würde. 

Die Pläne fielen in eine Zeit, als in der 
Schweiz der Umwelt- und Gewässerschutz 
an Bedeutung gewann und die AKW-Frage 
immer stärker politisiert wurde. Die Wende 
in Rheinklingen kam 1971. Damals verbot 
der Bundesrat aus Gründen des Gewässer­
schutzes die Flusswasserkühlung für alle 
noch nicht im Bau befindlichen Atomkraft­
werke. Darauf stellten die NOK die Pläne im 
Thurgau zurück und liessen sie schliesslich 
fallen. 

Land gehört immer noch Axpo

1980 genehmigte die Gemeindeversamm­
lung Rheinklingen eine Zonenplanände­
rung, durch die das NOK-Land in die Land­
schaftsschutzzone umgeteilt wurde. Heute 
figuriert das Land am Rhein zudem im 
Bundesinventar schützenswerter Land­
schaften. 

Zwar sind die AKW-Pläne vom Tisch, doch 
das Areal ist noch immer im Besitz des 
Stromunternehmens Axpo. Es ist als Land­
wirtschaftsland verpachtet. Die Axpo habe 
keine Pläne, das Grundstück zu veräussern. 
Es stelle eine strategische Reservefläche 
für mögliche künftige Kraftwerks- oder 
Netzinfrastrukturvorhaben dar. Ein kon­
kretes Projekt gäbe es aber nicht.

Zusammengetragen von Markus Möckli

Text- und Bildquellen:
Schaffhauser Magazin 2/2004, Christian Birchmeier
Berner Zeitung

1970 war im benachbarten Rheinklingen TG ein Atomkraftwerk am 
Rhein geplant. Zu stehen gekommen wäre das AKW östlich des Dorfes.
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Verein Schulhaus Hemishofen – Jahresbericht 2025 
 
 
1. Rückblick 2025 
 
1.1. Umbauprojekt: Schulhaus1660 
 

Umbau 
Nach der Baueingabe für das Umbauprojekt im 
November 2024 starteten wir das neue Jahr voller 
Vorfreude. Die Baubewilligung für den Umbau des 
Schulhauses erhielten wir dann am 06.03.2025. Das 
war ein weiterer Meilenstein in unserem Projekt.  
Anfang April haben zahlreiche helfende Hände das 
Schulhaus soweit geräumt, dass die 
Handwerksbetriebe zur Besichtigung kommen können.  
Die Auflage eine umfassende Schadstoffanalyse 
durchzuführen bremste unseren Elan, da Asbest und 
weitere Schadstoffe nachgewiesen wurden. Da die 
Gemeinde als Besitzerin der Liegenschaft Zuständig für 
die Untersuchungen und die Sanierung ist, hiess es für 
den Verein abwarten. Aufgrund der Untersuchungen 
konnte die Gemeinde ein Budget für die Sanierung 
erstellen, welches an der Gemeindeversammlung am 
18.11.2025 angenommen wurde. Somit konnten die 
weiteren Schritte für die Sanierung der Schadstoffe in 
die Wege geleitet werden.  
 
An dieser Stelle möchten wir uns vom Verein Schulhaus 
Hemishofen ganz herzlich bei der Bevölkerung von 
Hemishofen für das Vertrauen und die Unterstützung 
bedanken.  

Fotocollage: Anna Klein 
 
 
Sponsoring und Fundraising 
Auch im Bereich Sponsoring und Fundraising konnten wir im 2025 wieder viel erreichen.  
Zur Finanzierung der ersten Betriebsjahre (Anschubfinanzierung) konnten wir im Jahr 2024 
mit der Regionalen Standortentwicklung (RSE) vom Kanton Schaffhausen ein Konzept 
entwickeln und daraus einen Antrag beim Regierungsrat einreichen. Am 18. Februar 2025 
erhielten wir den positiven Entscheid des Regierungsrates und somit eine wichtige 
Unterstützung für das weitere Vorgehen im Projekt. Gestützt auf das Gesetz zur Förderung 
der Regional- und Standortentwicklung sowie dem Regierungsratsbeschluss leisten der 
Kanton Schaffhausen und der Bund je zur Hälfte einen Förderungsbeitrag an den Verein 
Schulhaus Hemishofen. Die Beiträge sind an fünf in der Leistungsvereinbarung definierte Ziele 
gekoppelt. Bei vollständiger Erfüllung dieser Ziele, werden wir die jeweils zugesicherten Gelder 
abrufen können.    
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Wir konnten bereits einige Sponsoren vom Projekt überzeugen und bedanken uns hiermit 
nochmals ganz herzlich für das Vertrauen, die grosszügige Unterstützung und die 
hervorragende Zusammenarbeit.  
 
 
 

      
Gemeinde Hemishofen Jakob & Emma Windler Stiftung Dost Architektur und 
  Stadtentwicklung 
 

   
Regional- und Standort- nrp Neue Regionalpolitik Jubiläumsfonds SHKB 
entwicklung RSE des  
Kantons Schaffhausen 
 

  
Ev Haeny Stiftung SIG Gemeinnützige Stiftung 
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1.2. Vereinsleben 
 
Vereinsausflug 27.04.2025 
An unserem Vereinsausflug besuchten wir den Zukunftsort Schloss Blumenfeld. 
«Einst Burg und Gericht, heute ein inspirierender Kultur- und Begegnungsort. Nach mehreren 
Jahren Leerstand wird Schloss Blumenfeld seit 2021 von vielen engagierten Menschen neu 
belebt. Hier finden Konzerte unter funkelnden Lichtern, Ausstellungen in historischem 
Ambiente, Lesungen kreativer Köpfe und vieles mehr statt. Schloss Blumenfeld ist ein 
Reallabor für kulturelle Teilhabe und soziale Innovation, wo Gemeinschaft entsteht und Ideen 
Wirklichkeit werden. Als unperfekter Ort lädt das Schloss zum Entdecken und Gestalten ein.» 
Wir erhielten spannenden Einblicke bei einer interessanten Schlossführung und konnten uns 
vom umfangreichen Angebot inspirieren lassen.  https://schloss-blumenfeld.de 

Fotos: Violette Tanner und Linda Stoll 
 
 
1. August Brunch 
Der Verein Schulhaus Hemishofen hat dieses Jahr erneut den traditionellen 1. August Brunch 
im Auftrag der Gemeinde organisiert. Mit viel Herzblut und engagierten Menschen konnte ein 
wundervoller Anlass in der Scheune von Michael Zähner durchgeführt werden. Ein ganz 
besonderer Dank gilt dem OK rund um Evelyne Geiger für die grossartige Organisation. Das 
grosszügige Zmorgenbuffet lockte rund 100 Personen in die Scheune und mit Hannes 
Germann durften wir einen hochkarätigen Redner empfangen. Bei Sonnenschein und 
herrlicher Kulisse konnte der Festtag gebührend gefeiert werden.  

Fotos: Verein Schulhaus Hemishofen   
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Weihnachtsapéro 20.12.2025 
Da wir für die Advensterli Aktion lediglich 3 Anmeldungen hatten, entschieden wir uns dazu, 
einen öffentlichen Weihnachtsapéro für die Bevölkerung von Hemishofen und alle 
Interessierten und dem Verein Zugewandten zu organisieren. Der erste Weihnachtsapéro war 
ein voller Erfolg und kam auch bei den Gästen sehr gut an. Rund 40 Personen kamen auf dem 
Schulhausplatz zusammen und genossen die vorweihnachtliche Atmosphäre. Am Feuer oder 
bei einem Glas Wein entstanden gute Gespräche und neue Kontakte. Kulinarisch verwöhnte 
Mario Ehrat mit einer wunderbaren Gerstensuppe. Die tatkräftigen Vereinsmitglieder 
bereicherten das Buffet zudem mit selbstgebackenem Brot, Glühwein und -most und diversen 
Süssspeisen. Natürlich durfte auch der Wein von unserem Vereinsmitglied Michael Zähner 
nicht fehlen. Nach den vielen positiven Rückmeldungen, haben sich die Vereinsmitglieder 
dazu entschieden, bis auf Weiteres den Weihnachtsapéro anstelle der Advensterli ins 
Jahresprogramm aufzunehmen. 

Fotos: Mario Ehrat 
 
 
Regelmässige Aktivitäten 
 
Der Vereins-Treff fand wie gehabt alle zwei Monate statt. In ungezwungenem Rahmen trafen 
wir uns zum Austauschen und geselligem Beisammensein. An den Treffs konnten die 
Mitglieder das Jahresprogramm mitgestalten und wurden über den Stand der Arbeiten am 
Schulhaus informiert.  
 
Der Spazier-Treff war auch im 2025 wieder fester Bestandteil im Jahresprogramm und fand 
immer am ersten Samstagnachmittag im Monat statt. Im November 2025 feierte der Spazier-
Treff bereits den dritten Jahrestag. Heidy Hohl leitete die Spazierrunden mit viel Herzblut und 
Kontinuität. Eine kleine Gruppe freute sich jeweils über den regelmässigen Treff und die tollen 
Runden. Weitere Teilnehmer:innen sind herzlich willkommen. An zehn Spazierrunden im 2025 
wurden total 51.3 km gelaufen in 15 Std. 15 min. Dies entspricht einem Durchschnitt von 5.1 
km Distanz und 1 Std. 30 min Laufzeit. 
 
Der Füürli-Treff war auch im 2025 wieder gut 
besucht und fand wie gehabt am letzten 
Donnerstag im Monat statt. Der Füürli-Treff bot die 
Möglichkeit sich in einer lockeren Atmosphäre am 
Feuer zu treffen. Die geselligen Runden boten die 
Gelegenheit für einen ungezwungenen Austausch 
und spontanes Kennenlernen. Die Treffen fanden 
von April – September am Badeplatz und von 
Oktober bis März auf dem Schulhausplatz statt. 
 
 
 Bild: Linda Stoll  
 
  



30

 

Jahresbericht 2025 – Verein Schulhaus Hemishofen  5 

1.3. Medienberichte 
 

Die Wirtschaftsförderung des Kantons Schaffhausen 
hat in den RSE-News am 19.09.2025 einen 
informativen Bericht über das Projekt „Schulhaus 
1660“ geschrieben. Der Bericht wurde im Rahmen 
eines Heftes als Beilage in den Schaffhauser 
Nachrichten publiziert.  https://rse.sh.ch 
 
 
 
 
 

 
 
2. Ausblick  
 
2.1. Umbau Schulhaus 
Das Bauprojekt „Schulhaus 1660“ wird im 2026 weiter voran gehen. 
Die Gemeinde Hemishofen kann mit dem genehmigten Budget nun 
die Sanierung der Schadstoffe realisieren. Wir sind voller 
Vorfreude, dass der Umbau nun starten kann.  
 
Über die laufenden Fortschritte informieren wir auf unserer 
Webseite https://schulhaus1660.ch/umbau, sowie in unserer 
WhatsApp Gruppe. 
 
Je nach Fortschritt des Umbaus sind im 2026 auch weitere Kampagnen für Spenden- und 
Unterstützungsaufrufe geplant.  
 
 
2.2. Jahresprogramm 2026 
 
Vereins-Treff 
Jeden ersten Donnerstag in den ungeraden Monaten um 19:00 Uhr 
Treffpunkt: Sitzungszimmer Gemeinde (1.OG), Unterdorf 6 (solange Schulhaus im Umbau) 
 
Spazier-Treff 
Regelmässig am ersten Samstagnachmittag im Monat um 14:00 Uhr 
Treffpunkt: Unterführung Oberwalderstrasse 
 
Füürli-Treff 
jeden letzten Donnerstag im Monat ab 19.00 Uhr  
Treffpunkt: April – September Badeplatz, Oktober bis März Schulhausplatz 
 
Mitgliederversammlung 
Donnerstag 05.03.2026 um 19:00 Uhr, Sitzungszimmer Gemeinde (1.OG), Unterdorf 6 
 
Öffentlicher Vortrag „Unser Schulhaus 1660 – Vergangenheit und Zukunft“  
zusammen mit der Heimatvereinigung 
Samstag 07.03.2026 um 19:00 Uhr in der Mehrzweckhalle Hemishofen 
 
1. Augustbrunch 
Samstag 01.08.2026 ab 10:00 Uhr,  
Treffpunkt: Scheune Michael Zähner, Hauptstrasse 12 
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Weihnachtsapéro 
Samstag 19.12.2026 um 17:00 Uhr 
Treffpunkt: Schulhausplatz, Unterdorf 2  
 
Die detaillierten Beschreibungen zu den Anlässen entnehmen Sie bitte unserer Website 
https://schulhaus1660.ch/agenda 
 
Je nach Projektfortschritt werden wir weitere Anlässe im und um das Schulhaus veranstalten 
können. Darüber informieren wir dann zu gegebener Zeit. 
 
 
3. Überblick Verein 
 
Vorstand 
Linda Stoll Präsidium 
Pascale Vincenti Kassierin 
Raimondo Vincenti Aktuar 
Anna Klein Strategie & Fundraising 
 
Die Einführung der Vereinssoftware Club Desk hat sich bewährt. Mit Club Desk wickeln wir 
die ganze Buchhaltung und Mitgliederverwaltung effizient ab.  
 
Mit aktuell 41 Mitgliedern sind wir erneut gewachsen, was uns sehr freut. Auch die 
Kompetenzen und Fähigkeiten der Vereinsmitglieder sind sehr breit gefächert und ergänzen 
sich wunderbar.  
 

 
 
Durch die Bildung von spezialisierten Ressorts und Arbeitsgruppen fokussieren wir uns 
auf eine breite Palette von Aktivitäten – von der Renovierung des Schulhauses, über die 
Entwicklung eines nachhaltigen Betriebskonzepts, bis hin zum Veranstaltungskalender und 
der Mitgliederverwaltung. Wir laden alle ein, die sich für den Erhalt und die Belebung dieses 
Ortes engagieren möchten, Teil unserer Gemeinschaft zu werden. Um Geschichte mit Zukunft 
zu füllen.  
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Für Spenden und Zahlungen per Twint bieten wir folgende Möglichkeiten an: 
 
Personalisierte Spende  Einfache Zahlungen / Zuwendungen 
(von den Steuern abziehbar) (ohne Angabe der Personalien) 

 
 
 
Alle Informationen zum Verein, den Veranstaltungen und zur Mitgliedschaft finden Sie auf 
https://schulhaus1660.ch 
 
 
Im Namen des ganzen Vorstandes bedanke ich mich ganz herzlich bei den vielen helfenden 
Händen und den grosszügigen Unterstützungen. Es freut uns ganz besonders, dass unser 
Verein und das Projekt „Schulhaus 1660“ auf so grosse Zustimmung und Wohlwollen trifft. 
Diese Unterstützung und Wertschätzung treibt uns an und trägt dazu bei, das Projekt zu 
realisieren. Wir freuen uns auf ein bewegtes und bedeutendes 2026. 
 
 
Verein Schulhaus Hemishofen 
 
Linda Stoll 
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Einladung zu einem öffentlichen Vortrag 
und zur Generalversammlung der Heimatvereinigung 

 
Am Samstag, dem 7. März 2026, 19.00 Uhr in der Turnhalle Hemishofen   

Unser Schulhaus 1660 
 

Vergangenheit und Zukunft 
 
Liebe Mitglieder und Gäste 
 
In diesem Jahr feiert das Schulhaus Hemishofen seinen 366. Geburtstag. Noch immer 
steht es stolz mitten im Dorf. Zwar wird es nicht mehr für seinen ursprünglichen Zweck 
gebraucht, doch die Hemishoferinnen und Hemishofer wollen dem historische Gebäude 
eine Zukunft geben. 
Was hat das Gebäude in seiner langen Geschichte wohl alles erlebt und überlebt? Wer 
hat es in dieser Zeit geprägt? Wie soll seine Zukunft aussehen? 
 

Mit der Heimatvereinigung 
schauen wir im ersten Teil in 
Wort und Bild zurück in die 
spannende, wechselvolle Ver-
gangenheit. Im zweiten Teil 
werden uns Linda Stoll und 
Anna Klein vom Verein Schul-
haus 1660, anhand von Skiz-
zen und Plänen aufzeigen, wie 
ihr Verein dem ehrwürdigen 
Gebäude neues Leben einhau-
chen will. 

 
 
 

Der Vorstand freut sich, mit Ihnen einen interessanten Abend verbringen zu dürfen. 
 
                Mit freundlichen Grüssen 
        
                               Arthur Meister 
                               Ehrenpräsident 
      
 

 www.heimatvereinigung.ch 

Nach einer stärkenden Pause 
findet die 55. ordentliche Ge-
neralversammlung mit den  
üblichen Traktanden statt. 

Schulhaus Hemishofen Foto: Hansueli Holzer 

www.heimatvereinigung.ch



34



35

Termine

Impressum
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Nächste, reguläre Ausgabe der Hemishofer Gemeinde Info:

Annahmeschluss Beiträge: 	 27. April 2026, 31. August 2026
Erscheinungsdatum: 	 06. Mai 2026, 09.September 2026

Hinweis für eingereichte Beiträge: Sie erhalten für jeden 
eingereichten Beitrag eine Empfangsbestätigung zu Ihrer 
Kontrolle (Beiträge bitte in Word-Format elektronisch ein
reichen).

Der Herausgeber behält sich vor, Texte zu kürzen oder an
zupassen. Über die Publikation von Beiträgen entscheidet der 
Herausgeber. Für die Richtigkeit des Inhaltes ist alleinig die 
Autorin oder der Autor verantwortlich.

Detaillierte Programme für (Gemeinde)-Anlässe werden laufend auf  
www.hemishofen.ch aufgeschaltet

29. Januar 2026 	 Füürli-Treff – ab 19.00 Uhr, Treffpunkt Schulhausplatz, https://schulhaus1660.ch/agenda/

07. Februar 2026 	� Spazier-Treff Samstagnachmittag, 14.00 – 16.00 Uhr, Treffpunkt Oberwalderstrasse  
(beim alten Zollhaus) https://schulhaus1660.ch/agenda/

26. Februar 2026  	� Füürli-Treff – ab 19.00 Uhr, Treffpunkt Schulhausplatz, https://schulhaus1660.ch/agenda/

05. März 2026 	� Vereinstreffen, 19.00 Uhr, Schulhaus 1660, Unterdorf 2 

07. März 2026 	� Spazier-Treff Samstagnachmittag, 14.00 – 16.00 Uhr, Treffpunkt Oberwalderstrasse  
(beim alten Zollhaus) https://schulhaus1660.ch/agenda/

07. März 2026 	� Vortrag Heimatvereinigung Buch-Hemishofen-Ramsen – Unser Schulhaus 1660

08. März 2026	 Eidgenössische und kantonale Abstimmung

26. März 2026  	� Füürli-Treff – ab 19.00 Uhr, Treffpunkt Schulhausplatz, https://schulhaus1660.ch/agenda/

04. April 2026 	� Spazier-Treff Samstagnachmittag, 14.00 – 16.00 Uhr, Treffpunkt Oberwalderstrasse  
(beim alten Zollhaus) https://schulhaus1660.ch/agenda/

30. April 2026  	� Füürli-Treff – ab 19.00 Uhr, Treffpunkt Badeplatz, https://schulhaus1660.ch/agenda/

02. Mai 2026 	� Spazier-Treff Samstagnachmittag, 14.00 – 16.00 Uhr, Treffpunkt Oberwalderstrasse  
(beim alten Zollhaus) https://schulhaus1660.ch/agenda/ 

07. Mai 2026 	� Vereinstreffen, 19.00 Uhr, Schulhaus 1660, Unterdorf 2

28. Mai 2026  	� Füürli-Treff – ab 19.00 Uhr, Treffpunkt Badeplatz, https://schulhaus1660.ch/agenda/

06. Juni 2026 	� Spazier-Treff Samstagnachmittag, 14.00 – 16.00 Uhr, Treffpunkt Oberwalderstrasse  
(beim alten Zollhaus) https://schulhaus1660.ch/agenda/ 

09. Juni 2026 	 und 17. November, Gemeindeversammlung, 20.00 Uhr, Mehrzweckhalle

14. Juni 2026	 Blanko Abstimmungstermin

20. Juni 2026	 Eidgenössische Abstimmung

25. Juni 2026  	� Füürli-Treff – ab 19.00 Uhr, Treffpunkt Badeplatz, https://schulhaus1660.ch/agenda/

27. September 2026	 Blanko Abstimmungstermin

29. November 2026	 Blanko Abstimmungstermin
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Brandklasse Brennstoff Geeignete Löschmittel

A Feste Stoffe (Holz, 
Papier, Textilien)

Wasser, Schaum, Pulver

B Flüssigkeiten (Benzin, 
Öl, Farben)

Schaum, Pulver, CO2

C Gase (Propan, Erdgas) Pulver, CO2

D Metalle (Magnesium, 
Aluminium)

Spezieller Metallbrand-
pulver

F Speiseöle und -fette Spezial-Fettbrandlöscher

Ein Feuerlöscher ist im Notfall nur dann 
effektiv, wenn er schnell und richtig ein­
gesetzt wird. 

01 – Ruhe bewahren & Gefahrenzone 
einschätzen
–  �Bewahren Sie Ruhe und prüfen Sie, ob 

eine sichere Brandbekämpfung möglich 
ist. 

–  �Achten Sie auf Fluchtwege und alarmie­
ren Sie bei einem grösserem Brand sofort 
die Feuerwehr (118) oder lösen Sie Feuer­
alarm aus (falls vorhanden). 

02 – Feuerlöscher einsatzbereit machen
–  �Sicherung lösen oder Schutzkappe ent­

fernen. 
–  �Gerät aufrecht halten und auf das Feuer 

ausrichten. 

03 – Gezielt löschen
A  �Zielen Sie auf die Glutbasis
–  �Nicht in die Flammen spritzen
–  �Immer von unten nach oben arbeiten
–  �Bei Flüssigkeitsbränden: Löschmittel 

über die Oberfläche gleiten lassen

B  �Stoßweise löschen
–  �Kurze, kräftige Löschstöße
–  �Nicht den gesamten Inhalt auf einmal 

verbrauchen
–  �Löschstrahl schwenkend einsetzen

C  �Systematisch vorgehen
–  �Von vorne nach hinten löschen
–  �Von unten nach oben arbeiten

05 – Brandherd überwachen
–  �Gelöschte Bereiche im Auge behalten 

(Rückzündungsgefahr)
–  �Benutzten Feuerlöscher nach dem Ein­

satz nicht wieder aufhängen – er muss 
ersetzt oder neu befüllt werden.

Feuerlöscher in Brandsituationen nutzen
Feuerlöscher richtig einsetzen
Machen Sie sich mit den vorhandenen Feuerlöscheinrichtungen vertraut (z.B. Feuerlöscher)

205-025

Verhalten im Brandfall

•  Ruhe bewahren!
•  anwesende Personen  alarmieren
•   Feuerwehr alarmieren: nächsten Brandmelder  

betätigen oder per Telefon 112

Fragen der Leitstelle
•  Wo ist etwas passiert?
•  Was ist passiert?
•  Wer ruft an?
•  Wie viele Verletzte?
•   Warten auf Rückfragen 

Wichtig: Die Leitstelle beendet das Gespräch!

•   Entstehungsbrand nur ohne Eigengefährdung  
löschen

•   Bei Eigengefährdung/Brandausbreitung: flüchten!

•   In Sicherheit bringen

112

•   Auf Wiederentzündungen achten!  
Brandstelle nicht verlassen,  
sondern beobachten!

•   Einmal eingesetzte Feuerlöscher  
dürfen nicht an ihren Platz zurück­
gebracht werden! Sie müssen  
neu gefüllt und geprüft werden!

Feuerlöscher

Mittel u. Geräte zur 
Brandbekämpfung

Aufzug im Brand­
fall nicht benutzen

Löschschlauch 
(Wandhydrant)

BrandmeldetelefonBrandmelder

Feuerlöscher einsetzen (Beispielhaft)

Löschpistole 
betätigen

Schlagknopf 
betätigen

1 2 3

Sicherung  
entfernen

•   Tropf­ und Fließbrände von  
oben nach unten löschen!

•   Stoßweise löschen! Nur soviel Löschmittel 
einsetzen, wie zur Ablöschung erforder­
lich ist. Löschmittelreserven für evtl. Wie­
derentzündungen bereithalten.

•   Wenn möglich mehrere Löscher gleich­
zeitig einsetzen – nicht nacheinander!

•   Personenbrand mit 
Feuerlöscher löschen. 

•   Windrichtung beachten und genügend  
Abstand halten! Die Flammen nicht direkt 
löschen, sondern das Brandgut.

•   Flächenbrände von vorne  
nach hinten löschen!
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